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Bekanntmachung
Petreffemv pte M »fter»«z »er Militärpflichtigem

i« Jmhr« 1807.
Uater Bez»grrah»e auf die k» Gesellschafter Ne. SS

«folgte vorläsfizr VrröffmtlichULg des RetsiplanS der Er»
satzka««isfisnd:s ÄnShebungSdezirkZ Nagold ergehtb!e
nachstehende weitese BekaL«t«achuNg:

Dis Musterung stade! statt:
1) a« Mittrrech de» 6. März VMV»LM. V»K Uhr an

in « tl»»erg,
S) a« D»m«er»t«g dm 7. März »»»« . L0 Uh»

in Altemfteig»
S) g« Areitmg den8. Märzd»r« . 8 Uhr

in Bieget» «ad
4) am Ge« - t«> den9. März v»rm. 8 Uhr

die Lesmmgi» Negel».
Die Herren Ort - v»rfl«h«r werde« Seasftragt sä«t-

liche ln den Lta««rollen nicht dnrchstrichrnen RMSc-flich-
ügrs, welche nach dm Brstmssug« der 8§ Sb vsd 36,
tzergl. «tt 8 62 Fff. 8 derW.-O. vo» 22. Juli 1901 i«
hiefigen Bezirk MellnagSpflichtig und von der Gestellung
nicht ausdrücklich mtßuudeu worden find, auch über khr
MilitärvrrhättukS«och keine definitive Sötscheidnug erhalten
haben, unter Hinweisung an? die in § 33 des RtichSmM-
tärgrsetzeL vo« 3. Rai 1874 (ReichSgrsetzblatt Nr. 1b)
augrdrobtm Etrasm nnd RechlLsachtetle(verg!. auch8 62
md § 66 ZU. 3 derW.-O,) asfznfordew, zu der hieusch
bmerkteu Zeit und an de« dezrichsetm Ort » it reknge-
»ascheue« Körper, gründlich grreiuigtkv Ozr« und frische«
LriSmißMg sich zue Musterung pünktlich eiuzvfkd« . Auch
stad die Militärpflichtige« »«r««f hi«t«v»*ise», baß
»aß dar Srschrinmi» mmraimltchr« oder brtrnmk*»*«
A«fl««» und die Berü»««g v»m U«f«g jederW»t,
taSbesoudere Lärme» t« N«th««» ««» »efle« U« -
g*»««g, «»»«chfichlkich bestraft wird.

Zur Musterung habe« je unter Führung ihr« Orts»
»orstetzer. welche die RrkrsLterrnrgsstönmrollerr pro 1905
»iS 1907 Mzubrivgm habe«, »i« Militärpflichtigem
»er früherem Jahrgämge » tt ihrem Srfmmgsfcheimem
»ersehe», zu erscheine«:

1) S« Mittwech »em8 . MLr» i« Masterurrg?.
lokal tu « tl»»erg r

»or«. 8 Uhr: die Pflichtigen in Wildberg, Effrlugen,
Eomiuae«;

vor«. 8V»Uhr: diejenigen von Süliliugm, Pfrondorf
und Rolfeld« ;

vor«. 9 Uhr: diejenigen vos Schönbronn, SM and
Wenden.

8) A« » »««erslag »emV. Mär » im « ltemfleig:
vor«. V»16 Uhr: die Pflichtigen von«lleustekg-SLadt

nnd' -Dorf;

vom. 10 Uhr: diejenigen vor» Bethtug« , »«neck,
Beurss, Eöfingiu, ESerShardt;

vom. V<11 Uhr: dkjmlgrn von Sgmhaus« , Sozial,
EttmausSweiler, ASusbro»»;

vom. V»11 Uhr: diejenigen von« anweiler, » angeu'
Kalo, Gi» «erSfeld, Spielberg, Ueberbirg;

vom. V»12 Uhr: dirjenigra vo« Walddsrf und
Wart.

S) »« Areiteg »em8. März im N«g»l» r
vom. 7V» Uhr: die Pflichtigen von Nagold;
vom. 8'/» Uhr: dtejrmgen von Ebhaufrv, MiuderS-

bach. Haiierbach;
vom. 9'/' Uhr: dkejmigrn vor JselShaus« , OS«»

schwaudsrf, Uaterschwrsdors, Rshrdorf;
vom. 10 Uhr: diejenigen von Schietivgrs, OSertal«

Heise and Mtertalhei« .
Hiebei wird»och bemerk-:
») Einjährig-Freiwillige stad durch ihre«Berechtigungs¬

schein vo?- der Gestellung evtbuad« .
d) Ji Brztehuuz auf ZurückstevnnL-gesuche wird auf

die ergangene odkranttliche Bekaunt«achuvg(Gesellschafter
Rr. 33) « it Le« L»rrfügerr hingewtefts, daß nur solche« it
den erforderliches Urkunden und Zeugnissen belegte Gesuche
Berücksichtigung finden können, welche der§ 30 der Reichs»
»itttärgesrtzcS und§ 33 der Wehroidaung speziell bezsrch-
net und daß diessatsige Gesuche«it dm vorgeschrkebene«
Fragebogen, dt«, soweit es stchu« Pflichtige früherer AkterS»
klaffe» handelt, auch Sei unveränderten Verhältnissen stets
neu anSgesertigt werden«Sffm, spätestensi« RnstrrnngS-
L««io, womüsLkch aber vorher, etuzurekche» find.

Die Beschlußfassung über die ReHa«attoa seitens
der verstärkten Ersa-konmisfio» erfolgta« LosnngStag i»
NagoldG«» <t«t den9. März.

Sofern fich die Rkkla«atts»Sgtsuche aus die ArbettS»
oder AüsstchtSmrsLhkgktit von Augkhöitge« der Mrlitärpflich-
tigeu gründen und darch dar RasterrragSergebniS nicht
hinfällig geworden stsd, haben die betr. Angehörige» der
Reklamierte» und diese selbst am LosnngStag

Sa«Stag den9. März«orgen» 8 V» Uhr
in Nagold vor Lee Ersstz!o«« tsstou zu erscheinen.

<:) Jeder RlliLäi Pflichtige darf stcht« NnstermlgS»
temio sreiw'llig zu» Dieustkivtritt«eldm.

ä) Schula« tSkmdiLatr« und Lehrgehilsen haben ihre
Prüfnug-zeugniffei« RufteraugSt«r« tn vorzulegev.

s) Wer an Epilepsiez« leiden behauptet, hat anf eigene
«osten drei glaubhafte Zeuge» htefür za stellen.

k) Mili'ärpst chttze, welche eine erheblich* > r«»S-
heit durchge« acht haben oder bmrch Srmmkhett«« Wr-
fcheime» i« Muster»ngster« iu »srhimbert find, haben
rin von der Octrbeböcde beglaubigtes ärztliches Zeugnis
eiuzurelchr«. Gemütskranke, Blödsinnige nutz«rüppel dürfe«
auf Grund eines derartiges Zeugnisses von der Gestellung
befreit werden. (W-O. 8 62, Ziff. 4).

DirL»<gieh««g findet für die Militärpflichtigen der
Altersklasse 1887 , einschließlich solcher älteren Pflichtigen,
welche ohne ihe verschulden noch nicht zur Losung gelaugt

Kann«.
Rsmau von Heinrich Virukiewiez.

Autorisiert« Uebersetzu»» a«S dem Polnischen
von G, AriSmeyrr.

(Fortsetzung.)
Siebentes Kapitel.

(Nachdr. »erb.)

Mck»kann stch leicht vorstellt«, wie ich nach solchen
fortwährendmAufregungen die Nacht verbrachte, » ährend
ich» ich entkleidete, legte ich «ir vor allen Dingen die
Frage vor, was denn eigentlich geschehe« und warum ich
de« gavze« Tag über so mißmutig gewesen. Die Autwort
war leicht gegebrv; nichts war geschehe«, das heißt, ich
konnte weder Sett« «och Havua etwas vorwerse«, jede«»
falls nicht«, was stch nicht als ftelludlicheS EnLgrgesko««k»,
hamlosr Neugkerde oder gegenseitige Sympathie erklären
ließe. Daß tzanua Seli« und dieser auch ihr gefiel—
darüber ksuvte« an nichtl» Zweifel sein. Aber wrlchrS
Recht hatte ich, « ich darüber entrüstet zu zeige« nnd des»
halb das behagliche, ruhige Znsanmevselv zu stör« ? Nicht
sie wareni« Unrecht, sovderu ich! Doch auch dieser« e»
banke, der« ich Hütte bernhtgm sollen vermochte dies nicht.
Obgleich ich«kr ihre gegenseitigen Beziehungen klar dar»
legte, obgleich ich» ir wieder und wieder sagte, baß nicht»
Bedeutende»ßattgefuudev habe, and ich mir nicht»verhehl«
konnte, daß ich heut« beide ohne Ursache gekränkt hatte, so
fühlt« ich doch ein mhejUnmte», drohende? Unheil üb» »ir

schweben, da? «« so weniger eine greifbare Gestalt avuah« ,
als ich es nicht einmal in eine«Lorwurf gegen Hanna nad
Grli« kleiden kounte, vud ebendeshalb«acht« die unbe»
haglicheS«pst->davg einenu« so nachteiligeres Eindruck
auf »ich. Anßerde» quälte« ich noch der Gedanke, daß,
wenn ich anch keiu Recht hatte, den beide« Borwürfe zu
«achl«, doch immerhin genügende Gründe zu « einer Be»
mwahignug Vorlage».

Mein Seist verbohrte stch immer«ehr in all die
Kleinigkeiten und greifbaren Beobachtungen nnd Bemat»
mg« . Schließlich fühlte ich« ich so zerschlage» und er»
schöpft, als ob ich eine lauge Reife znrückgelegt hätte oder
stundenlangi» Dunkeln heranrgeirrt wäre; dazu quälte
«ich noch der bittere, schmerzliche Gedavke, daß ich selbst
durch«et«Ungeschick und« eine Etfersncht die beide» einander
in dir Ar«e tr'eb — so viel verstand ich trotz»eines
Mangels an Erfahrung schon damals— solche Dinge errät
«au nur allzu schnell. Was sollte«au weiter daraus
werde»? Ich wüßte, da- ich dies« falsch« « eg gegen
«ein besseres Wiffeu Wetter verfolg« , aber auf ihm nicht
dahin gelausm würde, wohin ich wollte, soudlro dorthin
wo« eine Gefühle und andere dvrch den Xnguibllck bedingte,
anfcheineud mrbede-rteade Umstäsdr« ich treiben würden—
Umstände, die wohl aabrdevLend scheinen, aber doch von
höchster Wichtigkeit find, wett später oft da»ganze Leb« »,
glück von ihnen abhängig ist. Ich war sehr unglücklich,
und wenn«ein Kammer auch manche« kleinlich erschein«
mag, so darf «an nicht vergeffr«, daß die Größe eine» Uu»
glück» nicht»ach diese« selbst, sondern»achd« Bm-stnd-

stnd, a« E «« - t«Udem8. Märh d. I ., auf de« Rat»
Han» in Nagold statt und«- begimmt Bi« Gerhamdlmmg
me»vL*m< 8 llchr.

Ja Brte-ff düse» Aktes, bei welche» d»S »»wohnen
der OetZvorstehrr nicht vorgeschriebe» ist, wird bemerkt:

») der LoSziehiMgSterml« ist dm Riiitärpfl chttgeu de»
kauut za machen«ud ihnen da? p rsönliche«rschetue» zu
Sberlüffeu.

I « Falle der Abwesenheit de» Ausgersfeueu wird da»
LoS für denselben von eins» Mitglied der Erfatzkom«issto«
gezogen.

d) Boa der Losung stad ansgeschlosse»: die zu« ein»
jährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, die von den Trupp«
(Marine>)tetlrn «»gmo««« « Freiwilligen, die vorweg
Siuzustellendt» und die daaerud Unwürdig-» (8 21 de»
EtrafgrsetzbllchS).

DK Herren OrtSvorsteher haben vorstehendes den
MiNtä-pflichtigm, soweit sie aestellsnsSpfl chttg find, unver»
»eilt zu«öffnen und die Lröffanngsnrknade» unter spezieller
Bezeichnung der Pflichtigen, welche zur Musterung beordert
worden find nnd»ater Aufführung derselbe« nach Leu ein¬
zelnen Jahrgängen de« Oberamt späteste«? bis 28. Februar
vorznlege». Bon dm später«ochz«r A««eld«»g ko»«en-
de» Militärpflichtige« ist gleichzeitig» tt der Av«eldmvzrtge
auch eine<köffaungSbeschet«lgvvg für die Borladnvg zur
Musterung und eventuell der LosangSscheiu ii«zvsmd«o.

Den 16. Februar 1907.
Der Zivilvarfitzmde der Ersatz.Ko««isfiou:

Obera «t»aun Ritter.

Aus dem rvürtt . Staalsßausßatt.
I « Etat der Post» vud Trlegraphmvttvaltuvg ist der

württ. AatrU au den auf Grund de? Post«srkrvabko«« eu»
«tt de« Reich stch ergebend« ge»eina» eu Einnahmen für
1907 mit 18853799 für 1908« it SO 065 346 ein»
gestellt, von de« Reingewinn aus de« verkauf von Jabt»
läü«Sdtk»st« arkeu au da» Pobllkv», der zu rvvd 56000
Mark aagegebkv wird, soll i« Rechnungsjahr 1908 der
Betrag von 80000^tz der König KarlS-Stiftuog für An¬
gehörige der Post Verwaltung zur Erhöhung de» Stiftung»-
»er«öz« S zugewkefm we dm. «et der EtatSkx'gmz für
d.ePostsekretüre findet stch eine Mehrforderuug von 13 860
Mark für 1907«ud 18 360»w für 1908 zur Schaffung von
sog« , »gehoben« Stellen". In der Begründung wird ge¬
sagt, daß die Schaffang besonderer Stollen für . Postsekre¬
täre in gehoben« Dieustteilrru" i« dievstliche» Interest«
liege und eine« vierjährigen, nicht ungercchtfiltigtrv Wunsch
der Postsekretüre entspreche, dm« hier durch eine weitere
Gelegenheit zur Erreichung einer höher gewettet« und
bester bezahlte« Tätigkeit gegeben wirb. M Beamte« anf
gehobenen Stellen soll« eine nichtp« sto«»Se»echttgte An¬
lage von je 300 erhalten; i« Etat für 1907 stvb zu¬
nächst 110 gehobene Stell« , t» nächstjährigen Etat weitere
30 eingestellt, für welchei« allgemeinen die km Alter von
über 45 Jahre« stehend« Postsekretäre in Betracht ko« -

nag« , diee» bet de« Betroffene« erregt, bemessen»erd«
muß.

U«b doch war nicht» vorgesalleu, war nicht» von Be¬
deutung geschehe»! Ich wiederholte»ir dir» t» Bette
liegend so lange, bi» «eine Bedank« allmihltch unklar
«ud verworren wurden und ich in Schlummer sank. Unter¬
einander ganz uvzusanmevhängrude Erstatt« veiwob« stch
in «eis« Trän»« , die Person« , von den« » ki« Vater
erzählt hatte, «ud ihre Tat« flostev«tt der Grgevwart
«vd Hanna nnd Seli« vud» etver Liebe zusanmev?

vielleicht hatte ich auch etwa» Fieber, »a» in anbe-
tracht»eine» Sturze» anch kein Wunder gewesen wäre.
Plötzlich wurdee» duukel, der Locht dr» ausgebrannt«
Lichter war auf dev Leuchter herabgefall« : dann flackerte
»och eis bläulicher Klänmche» auf, dann wieder ein», dann
ein ganz kleine» nnd zu« Schluß leuchtete die ersterbende
Flamme noch ekmal hell auf. «» da» völlig zu erlösche».
ES «rußt« schon spät in der Nacht sein, vo» Hof herauf
klang vernehmlich da» Kräh« der Hähne: endlich versank
ich tu ein« bleischwer« , kravvhast« Schlaf, an» d» ich
erst spät erwachte.

Am andern Morgen ergab es fich, baß ich die Früh-
stück-stunde und somit auch di«Gelrgeuhett, Hanna, die bi»
zwei Uhr bei Madamed'UveS Stunden nah«, zu sehe»,
verschlafen hatte. Dafür hatte« tr aber der Schlaf Stärk¬
ung und Trost gebracht und ich sah bl«Wett nicht« ehr in so
trübe« Lichte wie am Ab« d vorher.

(Fortsetznug folgt.)



mm sollen. Dir au dir Stell« der Rarcogrlder tretende«
Eatschädtgvngm au Kaffevbeamte fkd i« Postdepartemeot
auf ruud 56 000 pro Jahr berechnet, denen ein«usall
von etwa 8000 aas Kaflenüberschüfsm gcgevüdersteht.
Die Belohnungen der Laudpobotm wmdrusett 1901 nicht
»rhr geändert und sollen jetztu« 10—15 Proz. erhöht
»erden, woraus eiu Mehraufwand von 80 000^ erwächst.
Gin vrtterer Rrhraufvavd von etwa 170—180000 wird
stch dadurch ergebm, daß küustt-hlu vie bis jetzt aus eiue«
Trll der Gsmriudru beschränkt» zweimalige tägliche Be-
dtenuugu '»»ehr für alle Hauptorte eingrfügt werden
»trd. Diese Erweiterung der LaudpostboteneiLLtchtusg
soll in 3—4 Jahren durchgeführt setntz1« Ganzen lo«»rn
hierbei 800 Gemetodm in Betracht. Unter den Baukosten
für neue Poägebände staden stchu. a. folgende Forder¬
ungen: S5000 für dru Ankauf des Lauz' ŝ m SswrsmS
ln FrudrLchSH fev, aus desirs Grün!fläche ein neuS Post-
gebäude erstellt wird, 54 000 zu Givrrdrrwerbimgm für
«in ueae» Postgrbäudea» Bahnhof tn HriLbrovn, 15000
Mark zu Grandes wrrbvngru für ein mm» Psstgebäade
a« Bahnhof in « »Sud, ferner 50000 für eiueu Post-
haubueubau in Mauderkiugeu und 40 000»er für eiue» sol¬
che« in Lbrrbach. — De? Etat der BodeasrerasipffHiffahrt
bringt avßer einigen Mĉ rsorderusgen für prr'öaliche Aus¬
gaben nichts Neuer; eS »Kd in dr» je!beu daraufh'uge-
wiesen, Laß di« Eiauahmm aus de« Gükerrerkehr feit3
Irhr « fortgesetzt prrückgeheu, »eil die»sdeufkegürteldahu
den direttru Güterverkehr in vachseudk« Maße au stch zieht.

Der umfangreiche Etat dek Dsp. dr» Kirchen-u. Schul¬
wesens enthält für dir bridm kommrrden Jahre wieder
Mehrfordernugeu von 744 275 reit). 757017»B nud sei»
Grsamtbrdarf beläuft stch aus 16 708 353 resp. 16716095
Mark. Was die Er'g-nreut« Einzelnen betrifft, so ent¬
hält der Etat für 1907/09 fn? neue errang. PastaratisuS-
eturichtuugeu Forderung«« von 18 000 resp. 34 000̂ t. ES
find kn RnSstcht 8eno»« ev je ein« wettere Stadtpfarrstell«
iu Stuttgart, Ul« und Hellbraun, je ein?dritte Pfarrstelle
in Fmerbach und Schweuuiugrn, eine Planstelle in Aichel-
b;rg und sodaau dir E-richtuig eines weiteren Vikariats kn
Stuttgart, eines ParochialvikarkatS tn Möhringen und rturS
sttudigeu Vikariats iu RuderSberg OA. Welzheim. Für
ueu, PastoratiouSeinrichinugrvder kath. Kirche find 900
brzw. 13000 eingestellt. ES handelt stch hiero« Er-
richtung von Vikariate« iu Stuttgart, Reutlingen,Tübingen,
S«üud, Tuttlingen, Hridenhri« , HrubachO«. Gmüud,
LStzmhardt OX. Horb und WeldingSseldenO». KünzrlSao.
Wetter soll eise«splan-i iu Gmünd iu eine Stadtpfarret
«ud da» Egpostturvikariat iu Unteriürkhelm iu eine ständige
Pfarrverweserrt umgrwandelt werden und außerde« eiu
periodischer Gottesdienst in Frsurot Gemeinde Bühlertarm
O>. Ellvaugeu eingerichtet werde», »ri de« Etat der
LandeSrwivelst'ät find für die UuivrrsttätSinstttute93151
brzw. 73376 «ehr gefordert worden, s. A. für die
medizinische Klinik 33 038 füv daS chemische Juftitnt
27182 und für das pathologlsch-auatomilche Justttut
21800 In Hshmhrim will Aau das Ge' äadL der
Laud»irtfchaftl1ch-che«ifcheu Versuchsstation«iteme« Auf¬
wand von 14000»M erweitern und zur Beteiligung drS
land». Instituts au der WaaderaaSstrlluvg der derttfchr«
LaudwirtschattSgesellschaft iu Stuttgart-Lanuftattl« Jahre
1907 find 7500»4! gefordert. Dir »ustrllung ständiger
zwetter LanbwktschastSlehrer au deu lmdw, Wirürrschulru
iu Heilbroun und UI« bat stch durchaus bewährt, so daß
«« au dru Schule» in Ravensburg, Reutlingen. Leouterg
und Gmünd zweite LandwirtschaftSlrhrrr zunächst mständig
verwenden will, «n der Technischen Hochschule soll ein
Ingenieur für M1kroa?"phie(Prüfung der M-tslle) »!t
eiue» Grhalt vo» 8600»w neu««gestellt werde» und an
der Baugewrrks schule ist der Uutrrrichti« F.nerlöschwes-n
ausgedehnt worden. Die Beiträge cm Gemeinden usd ge-
«erbliche verbände za gewerölicheu Fortbildungsschulen
stadi« ueueu Etat «vf 330000 resp. 840000 aoar-
wachse«, was gegeu 1906 ein Mehr vou 47 800 resp. 67 800

btdev'ttl. «uch dk Vetträgea» Gemeiudru zu deu Koste»
ihrer Realschulen sind etwas hbher eingestellt und zw« ««
14000 resp. 23000^t, dagegen sollen Gesuche mm Statt ?-
beiträge zn höheren Schnlm, die wegen des Mangels au
Rest»ttte!» k« letzten Etat figurierten, wieder auf de«
Wege außerordrutlichrr Sglgeuzru berüSfichttgt»erde». Bei
de« Etat sär die evaug. Votttschuleu hat die Egigeuz für
dir Belaffnrg rr!eattt:r »ostäadig« Lehrer iu ihren Dienst-
öezügen wieder eiu« Erhöhung vou je 5000»w erfahre».
Ruf Grund etueS Beschlsffer der Abgiordneknkammer, find
erst««» jährlich 3000 für Diäte« und Reisekosten der
Schutts««»»» auf den Etat üöer«»«»eu. Sie solle»
Rvrrsaleatschättguage« für Lieustkistangru außerhalb des
WobuortSt« Betrag von 11 für de» volle» Lag und
von7 -w für dm halb« Tag vou weniger als 8 Stuudev
erhalle». DaS Etat,kapttel: MttrS,«lagen fär Sch ttlrhrer
»ud Beiträge au Gr« rtudru zn dev Gehalten ihrer Schul-
strlleu ist t« ueueu Etat u« 311300 resp. 341200 augr-
wachs«, »sd figuriert jtzt«it 3783800 resp.3813 800
Dt« vetträgea» Ge« ttudeu zur Errichtung uud Unterhalt¬
ung des HaudarbeitSuuterrichtS für Mädchm habe» eiue
Erhöhung vou jährlich 6000 erfahre» uud brzfferu stch
jetzt aus jährlich 43500 I « Wat der Akademie der
bildeudm Künste and Kuvstsammluvgm ist dis Stelled«S
GilerteiasvektorS. dle bisher uustäudig war, stäudig gnuacht:
Rafwaub jährllch 3818 Ferner ist bnu Konservator
brr vaterländischen Kunst uud AttrrtumSdeukmak ein Uffi.
Reut beigegebev. Diese Einrichtung, die schoni« Reben-
«ute versehen worden ist, hat tu wünschenswerter« etse zu
etuer gesteigerten Fürsorge für btt archäologische Seite der
Denkmalspflege geführt. U« btt Arbeite« fttt dir Heraus¬
gabe eiue» schväbtscheu Wörterbuchs zu förber«, soch dnu

L-.tter drS Wer» , Prof.v. Fischer-Tübingen, eiu besonderer
Assistent beigegebru werde».

WoMische Hleberstcht.
auf dc» uatürlicheu Wafferstrotzru wurde a«

Sa«Stag tu einer verfa«»lü«g in Mannhet« von 33
süddeutschen Stadtverwaltung«», 34 Havdndka««n» uud
4 wirtschaftliche» verbänden Protest eingelegt uud eiue
diesbezügliche Rtsolntton angenommen.

D«* »«yevifch* Imstizueimtsburi»« hat sei« Ein¬
verständnis damit erklärt, daß Mitgliedern charitativrr
Fraueuvrreiat-uageu, die weibliche Strafgefangene von Zeit
zu Zeit besuchen wollen, um Seffernd auf st: riozuwirkeu,
oder stch» tt ihnen über ihr Fortkommen nach Eullaffnug
aus de» Gefängnis zu berate», dir Erlaubnis hierzu erteilt
wrrbru. Sie dürfen mit den Gesäugen?» auter Umständen
auch ohne Beisein von AnffichtSpersoual verkehre«.

Li *« wtlaffmeg»»» belgische» Fi»auzbe«« 1e»
t« Perfie» bildet deu Gegeustaud eiueS lebhafte» Noten¬
wechsel» zwischen beu Kabinetten iu Brüssel uud Lehera».
Belgien fordert für deu Fluanzdirrktor Raus eiu« Ent¬
schädigung von 500000 Frank, ebenso erhebliche Entschä¬
digungen für die auderev Beamte». Außer beu beiden
bereit» entlassenen belgischen Fiuauzbeamte», die de» Zorn
de» Parlaments dadurch auf stch geladen haben, daß sie
den Schah in feinen vsrsaffuugSfeiudlicheuAnsichten bestärkt
habe», find noch 38 Belgiert« Dienst der persischen Zölle
und Paste« angrstellt und zwar aus Grund vou Kontrakte»,
die stch auf sechs bl» acht Jahre erstrecken.

Di« ge« aür»gelte» bulgarische« Uuiberfititt-
pr»feff»re« vrröffrutlicheu ein neuerliche» Manifest au da»
bulgarische Lo!k, voriu sie das usa« UaiversttätSgesetz
schars mißbilligen und erktärev, daß kein Professor einen
Lehrstuhl auuehmeu werde. Den gemaßregelleu Univer-
fiiMstsdevteu gegenüber nimmt di« Regierung eine nach¬
giebige Haltung ein. Alle strafweise in die Armee eisge¬
reihten Studenten find vom Militärdienst bestell worde«.
— Mit de« ausständigen Eisrubahvaugtstelltr» wurde«
vrrhaudluugtK zur Beilegung de» AnSstaud» geführt, die
Erfolg hatten.

Dt* rumänische Ruueuee» beschloß«lue Abäuderuug
de» Wahlgesetze», durch die eiue größere Sahlsteiheit zu-
gestanden wird.

Präftbrut Ut»»f«vrU hat den vorsttzeudeu der
EluwaudermgSauSschüff« des Senats und de» Repräsen¬
tantenhauses, sowie deu Führer» der republikanische» Partei
drS LougrrffeS vorgeschlageu, tu das sene EiuwauderuogS-
gesetz eine Bestimmung auszuuehmeu, die die japanischen
KuliL vou der Eiuwauderuugi» dir Beretuigteu Staateu
auSschließt. — AnZ Newyork wird gemeldet, baß küuftlg
da» astatische mtt dem paz fischen Geschwader der veretuig-
tm Staate» zu ekuer Schlachlflottr vrrrtuigt verdeu soll.
Liese Flotteumacht soll allmählich verstärkt werden, bi» ste
einer etwaigen japanisches« eguerfchaft gewachsen tst.

Parlameutarische Nachrichten.
Wiirttembergischer Laudtug.

r. Stuttgart , 15. Frbr. Der Zweite» » uun»«r
stud wieder3 Anträge de» Zentrum» zugegaugeu 1)
best. Erhebungen über die Lage der Heimarbeit im
Laude, 3.) best, die Bildung vou ArbetterauSschüsseu
ls den staatlichen Werkstätten, Hüttenwerken uud
Saliueu «ud Stellung der letzteren unter Gewerbe-
aussicht. 3) Vorlegung einer Denkschrift über bk
Einführavg drS schweizerischen PostcheckverfahrrsSi;
ferner ei» sszialdemokrati chrr Antrag best, die An¬
legung eiueS ArbeitSloseufoudS. Rach Kahl der
volkSmrtschastlichrn Kommisstou wurde die Beratung de»
HaupsiuauzetatS fortgesetzt. Zunächst sprach Keil
(Soz) «vd zwar iu einer schärfere« Tonart, als » au e»
gestern gehört hatte. Sr bemängelte das WeilerbestHes der
1. Kammer, fordert; dru Proporz für olle Wahle«, um
beu BottSvrlle« unverfälscht zu« Ausdruck kommen zu lass« ,
»amtte dm jetzigen Mivistttpräsidentm zu sehr verschwieg«
»ud die io der Thronrede avgeküridigtm Vorlagen alle
Ladenhüter, « etter isagte er «in baldig,» Aafhöreu der
Hochksnjanktu» voran», Vrrvrtrjlte die Lebeukmtttelltueruus
uud wünschte die GrhaltSaufbefferuug vor allem sür dtt uuterm
Beamten und zwar mit Rückwirkung. Er bemäugette seraer
die starke Vermrhruug von EtatLstelleu und vermtßst i«
ganzen Wat sozialpolitische Initiative. Am » rlstm trete
die Zurücksetzung der Seriogbemittelteu bei« KuttuSetat zv
tage. Der jährliche Ausvaud für eiueu Schüler der Uni-
vrrsttät sei 760 der für eium BolkSschüler 14 ^ t.
Seine Partei werde für die Unbemittelten ei asteten. Der
Abg. Dr. Hieb er (D . P.) nannte Keil» Kritik au brr
1. K. vom Zaune gerissen and sprach die Hoffnung an»,
daß die Regirruag etaer fortschrittlichen, aber zugleich der-
söhvltchm Politik huldigen werde. Der Rrduer forderst
überfichtlichere Gestattung de» Etat», Moderulstrruug der
StaatSschuldeuverwaltnug.größere finanzielle Uuabhäugigkett
der Eluzrlstaateu vo» Reich, Bemrffaag der Matrttalar-
beiträge nicht nach der Kopfzahl, sondern»ach der Leistungs¬
fähigkeit der Bundesstaaten, rechtzeitige AuSgaö« da
Sttaazettel. Ergänzung der Wukommmstruer durch eiue
BermögruSstm« . Sr »tt» dauu auf die au-erordeMch
günstige Lage der Industrie hin sowie auf die verbesserte
Lageb« Arbeiter uud trat damit da übertriebene» Be-
hauptuug Keil» entgegn», baß ganze Schicht«, de» Botte»
uustr Sorgml uud« mb bahiufiechra anb verhuugau.

Viele Bauern hättene» nicht so gut wie di«Arbeiter. Dr.
HKSa warute dann vor eiuer sachlich nicht gerechtfertigten
Vermrhruug der Beamtenstellru uud vor eiuer«telschreibrrei.
Die Kauzleikosten hätten eiue unglaubliche Steigerung er-
fahre». Er wies bann bk Vergleichungen Keil» über die
staatliche» Ausgaben für die Schüler der verschiede»«.
Schulen als unrichtig zurück, La alle diese Ausgaben wieder
der Allgemeinheit»nd de« BerusSständeu zugut kämen.
Waß die Gehaltsaufbesserungen«klangt, so hält auch er
Rückwirkung für angebracht. Bezüglich der Betriebsmittel-
gemeluschast sei der Reichstag der Platz für erneu Appell
an dis nationale Pflicht, dis auch Preuße» zu erfüllen die
vrrdammte Schuldigkeit Hab-. Die ReMruug hätte deu
neuen Mitgliedern de8 nem» Landtags Eiseubahnsreikartm
für dar gaaze Land gewähren sollen. Die Sozialpolitik,
für die der Reichstag das eigentliche Gebiet sei, werde ge¬
rade wegen der Schwächung der Sozildemokatte mit noch
größerer Sicherheit fortgesetzt Verden. Der Redner trat
dann für eineLaudwirtschsstSkLmmer ein, sprach stch gegen
die Stmullsnichule an», vo« der das Bott sicht» Niste«
volle »rd erklärte schließlich, seine Partei werde ÄN der
Gesetzgebung positiv usd fortschrittlich Mitarbeiten. Gerade
aus de« Gebiete der Volksschule würde» stch Opfer am
meisten lohnen.

FinanzmiMrr von Zeh er rechtfertigte dir Art der
Einbringung des Etats « it dev de<« Finanzministerium
oblkßMLm schweren Arbeiten uud teilst mit, daß iu der
Vorlage Setr. die Sehaüsüusbefferung Leine RLSsttknug
vorgchheu ist, da eise solche im Hinblick auf dis Finanzlage
nicht möglich war. Die Steueryefttzgebuug brzrichnete er
als sicht abgeschlossen; eiue Dmkjchvist über die Richtung,
tu der stch die fernere St-uenefor« bewegt, werde er de»
Haufe zngehsu lasten. RirrWrpräfidmt von Weizsäcker
wandte stch znnäLst gegen den Ausdruck„alte Ladenhüter*
nud« einte unter dem Beifall de»Hauses uud unter Anspielung
auf eine Kritik Keils über das Zeremoniell bei lur Eröffnung
LeS LaudtaB, daß vr? dss Kerl gMcmchte Ausdruck nicht
gerade zercmonkü gewesen se;. Der Mmister kündigte au,
daß die Bsslage bet?, den Bahnhosumbsu iu der nächstes
Woche vosgekgt werde und verbreitete stch nochmal» über
die Sisrubahugemeinschaft. Er erinnerst daran, daß Preußen
deu Entwurf eines StaatSverkagS für eine Betriebsmittel-
aemeinschaft vorgelegt habe uud daß Württemberg dev Ge-
schkchLSschrriber über.dkss Berhaublungeu einmal nicht zu
fürchten haSm werde. Die BetriebSmittelgemeiuschsst würde
eiue jährliche Ersparnis vo» 10 Millionen ermöglichen, war
eine« Kapital von 300 Millionen entsprechen Wörbe. Um
ein Opfer für den Nsrdeu hätte es stch keineswegs gehan¬
delt. Der Minister fuhr dann soll: Drr Vertrag, den
vir adzuschtteße« bereit find, bringt uns keine Opfer für
unsere Eistribahuhoheiisrechts, aber für unsere LerwaltungS-
biSpofittoueu, solange wir i» Vertrags Verhältnis bleibe«.
Eiu« Beeinträchtigung der ständischen Rechte würde nicht
eiutretm. Die BettikSSmittelgemeiuschast ist das « lvkmn»
eiuer EissnSshugemeivschast. Sollte ste nicht erreichbar
sein, so wöllm wir«ns auch vou einer Hütnwagengemeiu-
schast nicht auSschlkßm, wie ste Bayern vorgeschlageu hat.
Wir werde» au dev Berhaudluugev hierüber iv loyalster
Weise«ttwirkeu, aber der Wunsch, der»US in dieser Frage
beseelt, wird aus diese« Wege nicht befriedigt. Zn der
»agmgemetnfchasj habe kch die Generakdirektio« anch ohne
Zustimmung der Stäube schon längst ermächtigt. Wir
brauche» uuS über ste nicht besonder» zu freue«, ste wäre
kein besonderer Fortschritt. Wir hatten iv Urbereivstimm-
uvg mit der großeu Majorität d,S Lande» die wettergehmde
Gemeiuschüfi für eiue politische LerkehrSrolwendigkeit. Der
fruchtbare Gedanke einer materiellen Gemrivschast ist i«
Wachse« begriffe«. Sr wird durchgreifm. Nebm der volks¬
wirtschaftlichen uud finauzikvm Seite des Frag« habe ich
vo« erstes Romrnt au dk nationale Seit« der Sache mtt
Freuden begrüßt. Der Gedanke einer wechselseitigen Unter¬
stützung der deutschen Regierungen ist ei» so kräftiger, daß
er, einmal aufgestrllt, nicht mehr verschwinden wird. Zu
unsere« lebhaften Beda»»» müssen wir uns aber auf
«tue langsame Entwicklung gefaßt mache». Diese Ausgabe
auf de« « rbi-t de» Verkehrswesen», das seiner Natur nach
der ZerspULstruvg widerstrebt, ist so wichtig, daß ich»ich
nicht entmutige« lasse. ES gibt auchi» Inner» eiue natto-
»ale Politik usd ich bin überzeugt, daß dies, uatiouak
Politik iu Berlin ihre Spitze finden kau« und wird uud
daß die dazu berusmm Faktoren» it der Zeit aus unsere
Sette tretm werden. Audererfett» müssen wir «uS nach
der wirtschaftlichen Entwicklung des Landes auch sage«:
Die»Srlt. Eisenbahnen müssen auf ihre» etgmm Füßm
strheu könne« (sehr richtig). Dis Abschlüsse vou 1905 stud
günstiger, sl» alle bisherige» waren. Ich freue»ich. sagm
zu köuuev. daß di« Abschlüsse, für da» Jahr 1906 sehr
Gute» verspreche» (Bravo!). Wir müffm uu» so eiurichtm.
daß wir bis auf »eitere» für uuS lebeo können(sehr
richtig), aber ich gebe die auf dru Art. 43 der RrichSv«-
saffuug gegründet« Hoffnung«ud Erwartnrg nicht aus-
(Beifall.) Morgen Antrag Gröber und Sm. bett. «rüde-
rang der Geschäftsordnung und wetten Beratung de»
-anptsiaanzetat». ,

ste

r. v »« Das Zentrum hat in der Zweit«
Kammer folgenden Antrag etugeSracht: DK Kammer wolle
beschließen: DK Kgl. StaatSregieruug zu ersuchen. 1) »
BuubeSrat dafür elozulnk«, daß dk Haftuug de» Aut»-
«obtlmtteruehmm» für dm bei de« Betrieb vou Auto»*
»Um entstehenden Personen- svd Sachschadeu mtsprrcheud
des für dk Haftung de» E!seubahuuot«meh«kuS gellende»
GesetzeSdesttmmuugm geregett verdm: 3) für strrugt Hand-
habuog der klaffen« Vorschriften über dm Verkehr mit
Automobilen Sorg» zu trage».
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V^ges -Wleuigksüen.
Au« « tstdi und Lau«.

Nagolb. IS. Februar
* « »» Wetter . Warme Südvestwiude haben Lau.

wetter gebracht; da da» Barometer gesalleu ist. ist es nicht
Eahrscheinlich, daß die milde Witterung und die Süd.
»estviude längere Zelt au halte«»erden.

U«terj«1tt»ge». 18. Febr. Gestern abend7 Uh*
brannte eia zur Oekouomie de» Herrn Oekonomierat
Adlung gehörige» große» Futterhaus mit Vorräten ab.
Di, hiestge und die Nebrtuger Feuerwehr waren herbeigeeilt.
Orandstiftuug wird vermutet. Der mutmaßliche Täter ist
verhaftet.

r. Herr»»«« , , 16. Febr. In Unterjesingen ist
rin 78jähriger Mao« ans de« Felde erfroren aufgefusdeu
worden; es hitte stch während der Nacht unbemcrkt nur
»it dr« Hemd bekleidet aus der Wohnung entfernt.

r. « t»tt, «»t, 16. Februar. Dir Besitzerin der a«
Aschermittwoch morgen am Reckamfer snfgefundeurn Frauen.
Neider, bei denen anch eine Brosche Md ein Portemonnaie
mit 7^ e S6-S gelegen hat und stch. wie uunWehr zweifel-
lo» festgestellt ist. i« Neckar ertränkt hat, ist die 27jährige
ledige Emilie Fichte! aus NM , dir i« einer achtbaren
Familie der Rotmstraße öedienstrt war. Der Grund zum
Selbstmord dürste au einer unglücklichen Liebesgeschichte zu
eine« Millinger Metzger, Sohn ein?» Wirt», zu suchen sein.
Da» Rädchen kleiden stch an der Fastnacht au, wie um dm
KarmvalSzag snznsehm und wrr ftitde« verschVMdk«.
Der Leich»«« ist «och nicht grläuLrt,

Ja der Hanptvrrsammlnug der Deutschen Landwirt-
rschaftSgrsellschast serichtete LMdeZökonommat Wölbling
über die im Jahr 1908 für Stuttgart geplante land¬
wirtschaftliche» «SßelluAg. Der einzige dafür in Be-
tracht kommende Platz sei da»UrbersHwrmKsvgSgebiet de»
Neckar», der Lannstatter Wasen. Ra-? rechnet«it eine«
etwaige» Schaden von 300000»M. Dis Deutsche Laad-
wt'-tschaf Gesellschaft will hierzz 200000 ^ beistrneru,
während ste erwartet, daß da» weitere Drittel von 100  000
von Württemberg selber, von Staatsbehörden ober von
Private», aufgebracht wird. Bi» j-tzt sei von dort keine
rndgölt'ae Zusage eingelanfeo.

Tüstwste«. Prof. a. D. Dr. E. v. Herzog feiert
a« 19. dS. RtS. da» goldene DoktorjaMSu«. Im 73.

Lebensjahr stehend, lebt es seit Herbst 1902i« Ruhestand,
nachdem er a« der LandeSsniverfilät etwa 40 Jahre laug
al» Lehrer der klassischen Philologie gewirkt Hot.

r. Echaatthei« O«. Heidenheim. 17. Febr. tzrvt«
nachmittag brannteda »Wohnhaus mit Scheuer de»Milch-
Händler» Thum » sowie das Wohnhaus de» Fabrikarbei-
ter» Ltebert ab. SutstrhnngSmsache bi» jetzt««bekannt.

Deutsche« Reich.
Kreist«», i. » r., 15. Febr. Der seit mehrere! Jahren

hier ansässige preußische Staats- und Handels ministera. D.
Brefeld ist hirrselbst an den Folgen sin» LungmevtzSud-
uug gestorben.

Zu de« B »« ste»f«»st meldet dir. Frankfurter Ztg.-
weiter: Die Polizei ist jetzt der«»ficht, daß rin Attentat
auf dm Zog beabsichtigt war. Diese Absicht soll stch
angeblich schon au» der Lage der Komb; ergeben haben,
«te lag versteckt!vder letztere Ecke des NctzÄg-rd konnte Sei
eine« Stoß oder bei eine« Rucke, wie di-Z bet einer Kurve
häufig eiutrUt, leicht hrrmüergesHlmderL werden und wäre
da»« zur Explosion gekommen. DK Bombe hatte ei»
Gewicht von 12 Pfusd. Ms« kann übrigen» auÄ die
Re'mrng nicht shss we«e-e? adwrism. daß Perb-kein Irr-
stuntger seine Hand iss Spiel hat. Bon sachverständiger
Sette erfahren wir über die Bombe und ihren Inhalt sol-
gtudrSr.Das in der Bsmbe gefaudene Pnwrr ist da»
gewöhnlich- stimdähmiche Schwarzpntt,-̂ eine Rischung an»
Salpetex, Kshle rmd Schwr/e! Was die MrtsvßScke be¬
trifft, so habe« sie verschiedene Formen, doch finde» «eist
Bleikügelchm. DaS Pulver kann fth>verschieden gelagert
sei«, ln einer Röhre, irr einer besonderen Sprengkammer,
tn der Spitze oder am Boden de» GrschoW. Mau unter.

scheidet demnach Hülseuschrapnrll«, Spltzkammrrschrapuel»
and Bodmkammtrschraputl». E» ist kau« möglich, bei
Schrapnell die Rlchtrmg de» Warf» zu beobachten, so daß
e» dr« Attentäter oft gelingt zu entkommen, fall» er nicht
selbst in Stücke zerrissen wird. Wahrscheinlich hatte die
Bombe einen Zünder, so daß da» Pulver von außen zum
Vergasen gebracht werden mußte. Mau kann den Zünder
auf eine beliebige Vreuudaurr einrichten. Rach der Brenn¬
dauer richtet sich die Wirkung der Geschosse, » ei lagere,
Brenndauer ist die Wirkung intensiver. Wenn die km
MkSbadeuer Zug gefundene Bombe keine Zündvorrichtung
hatte, so enthielt sie jedmfall» eine chemische Substanz, die,
ohne Einwirkung von außen, da» Pulver zu» « ergaseu
bringen konnte. Blieb die Kugel unberührt liegen, so war
sie ungefährlich. Sie konnte nur durch einen heftigen Stoß,
durch eine heftige Berührung irgendwelcher Art zur Ex-
plostou gebracht werden. ES ist also za vermuten, da- der
Verfertiger der Bombe darauf rechnete, daß die Bombe bei
Mer heftigen Bewegung de» Zuge» von de« Retz geschlen-
dert zur Explosion gebracht werde.- (Rach einer neueren
Keldung hat stch jetzt hrrauSgrstellt. daß r» sich um eine
harmlose Sache handelt.)

Gerichtssaal.
Der Fall Pöpla« vor der Strafkammer.

«erlt », 15. Febr. Nvr der 3. Strafkammer de»
LandgerichtsI wurde heute die Verhandlung gegen den
früheren Kolonialbesmtm Pöplau wieder ausgenommen.
Der Angeklagte führte bei der Besprechung de» Fall»
Aauneuberg au», daß die betreffende Verfügung de»
Oberkommando» nicht geheim gewesen sei. Daun erfolgte
die»erlrsrmg de» Protokolls über die gestrige kommissarische
Vernehmung de» Geh. Sekretär» Schneider in EberSwaldr.
Der leitende Arzt der Nervenheilanstalt, in der stch Schneider
aufhält, hat eine Vernehmung nicht zugelasfrv; dtese dürste
Mr Ablauf von 2 Monaten kau« angäugig sein. Da»
Gericht beschloß, den Kreisarzt;u «SsrSwalde« tt der
Autrrsuchnng über die BeruehKMngSfähigktit Schneider» z»
Sravftragro. Mr telephonisch geladene Fabrikbesitzer Kall-
«aun sagt« all Zeuge au», Gchuetder sei am Dienstag
abend St» 3 Uhr «acht» in Berlin in eine« Restamaut
gewesen.

Zum Fall Ki«« Srtr. di«Beschwerde über de«Landes¬
hauptmann Brandei» brhasptrte der AZgoklagte. auch diese
Eingabe sei ihm außeramtltch zugegaugrv. Der Angeklagte
gab zn, die bei de« Abgeordneten Srzberger Vorgefundene«
beiden Exemplare von Auszüge» aus de« Kiem'schen Br-
sicht dieje» gegeben zu haben. Soweit er sich erinnere,
habe Srzberger ihn zuerst ausgesucht. Der Vorsitzende wie»
den Angeklagten darauf hin, daß er noch andere Sachen
besessen habe, die darauf hludeutetev, daß er nach seine«
Ausscheiden an» Le» Amte von dritte« Personen Schrift-
Zücke erhalten habe. Der Angeklagte gab zu, diese Sachen,
sa ste nicht amtiich behandelt wmrdeu seien, de« Abg. Dr.
Müller-Sagan überlassenz» haben. Er habe diese» gesagt,
Zr möchte nicht, daß diese Sachen öffentlich behandelt
würden; Dr. Müller möge st«de» RechSkauzler unterbreiten,
wa» daun auch geschehen sei. Suf die Frage de» Vor-
fitzende», warum er die» Me» getan Hobe, antworlete der
Angeklagte, er habe die Sachen in der Volksvertretung zur
Sprache bringen lassen wollen, weil er auf Eingaben an
den Reichskanzler ohne Bescheid geblieben sei.

Borkt», 16. Februar. Nachdem' Srzberger seine
Aussagen gemacht hatte beschloß der Gerichtshof, ihn ulcht
zu vereidigen, weil er der Beihtlse verdächtig sei. Außer-
dem wurde dir Ordnungsstrafe von 100 wegen der ur-
sprüuglicheo Verweigerung de» Zeugnisse» aufrecht erhalten.

Wie», 16. Febr. Priazesfi« Sle« e»ti«e da»
Kastnrg lst heute vormittag in ihrem hiestge» PalalS>e
starb«». _

» «»tostrti»« Taste- sstN*.
Ferdinand Hellstern , alt Schultheiß. SOI ., Jsenbur,. —

Karl Wälde . 18  I , Freudenstadt. — Christ. Nath. Egel er,
ZlmmermannS Ehefrau, Oeschelbronn.
Druck und« erlag der» . W. Zaise r'schen Buchdruckrret(W« U
gaiser) Nagold. —Für die Redaktion verantwortlich: R. Pan»

Wrwiver»»« ans da» »Eingesandt- in Nr. 40d«s Ge-
sellschaster», die Schreiuerholzlose vom letzten städtische»

Stammholzverkauf betreffend.
1. Wenn der städtische Forßvervalter den Mehrwert

eine» eägwareviosrs.erster Qualität - (also« tt starke»
and ganz odr» nahezu astreinen Stämmen) gegenüber von
einem So» . gewöhnliche»' (also weniger astreiner) Säg-
waren ans 10 bi» 12'/» taxierte, so kann er stch sü» die
Richtigkeit seiner Schätzung aus dl» Off-rte der hies.
Sägwerke Sei« Verkauf am 12. b. M. — 128 St» 130'/.
der Forsttexr für die zweite und 138 bl» 142'/° für die
erste Qualität— »erafeu. Wenn übrigen» diese Mehr-
fordern»« von mindesten» 10'/» der Forsttoxe für Lose, tu
welchen stch von normalen LangholzstämmevI. Klaffe ab-
qeschuitteue auSerleseu schöne und starke SSgkiötze de-,
stade», der Schrriuergeuoffrnschast zu hoch erscheint, so wird
ja diese Streitfrage jetzt einfach dadurch be-rttlgt, daß die
Forstverwallrwg in Zukunft da» Zerteilen einzelner vor.
mal» LaugholzstämmeI. Kl. k« einen Rustersägklotz und
einen minderwertige» Laugholzrest rmterlaffin, also in die
auch künftig noch zu bildenden Stgwareulose. erster QZali-
lät- bloß noch die» te überall anch hier immer wieder in¬
folge von Stammfehleru oder. AuSschußholz- Qualität au-
fallenden Sägklötze sowie daneben saubere starke Langholz.
Zämme in ihrer ganze« Länge ausnehmeu wird. DK Er¬
löse au» solchen Lose» kan« man dann— ohne Voraus-
forberuug oder Rachforderrwg von gegenüber gewöhnlicher
Tägware um 10 b!» 12'/, höheren Offerten— wie
andervärt» einfach der fttlru Konkmrenz oller KaufSlieb-
Haber auhelmstelleu. Jmmerhiu bleibt solche Bildung de-
sonder» Wrrkholzlose dann doch noch rin Entgegenkommen
zu Gunsten ber Schreiner-, Kübler- und Slasermeister. wie
e» wohl nirgend» io solche« Maße wie hier zu finden
sein wird.

2. »l» der städt.KorstvrrvaU» eine« « cĥ tterwtist»
di« gewünschte AnSknust dahin gab: l» sei möglich, daß
Offerte bi« zu 138 Prozent Erfolg haben, fügte er au»,
drücklich»ei: jedenfalls müsse die Schretuerßenoffenschast
diesmal bedeutend höhere Offerte «ach?» all bisher.
Mußt, doch diese Genossenschaft Seim letz!jährigen stä tischen
Holzvrrkanf»eaeu ihrer auch damal» zu niedrigen
Offerte einen Teil ihre» Holzbrdars» nachher den hiesigen,
höhere Offerte machenden, Sägwerken wieder abkaufe»!
Uebrigtu» hat stch ja seine voraus schätzuug von Erlöse»
Si» zu 138 Prozent der Forsttcx« für einen Teil der Los«
al» richtig erwiesen. Bekam doch die Schreivergeuoffen.
schast selbst da» 48. Lo» um 137,7 Prozent, und die hie-
stge Sägiverkgevossruschast da» 51. La» um 137,8 Prozent,
da» Geugenbachsche Sägwerk ovu Dillsteiu aber die3 sehr
wertvollen rottauueuen Schreiuerholzlose Nr. 75,
81u. 82 in der Wtnterhalde sogar um blo» 132 Prozent,
and zwar ohne vorherige Besichtigung dr» Hslzrß, während
!olch« der Schretnergenoffenschaft» tt Bereitschaft zum Ab-
fegen de» « tt Schnee bedeckten Stämme auf Verlangen z«
Gebot stand. Da- dann aber allerdings für eiuru Lril
der Schreiuerholzlose(also von de« Süblrr- und Glaser-
Holz abgesehen) et«Offert von 188 Prozent nicht auSreichte.
rührt einfach von de« ««erwartet hohen Offerten der
hiesigen Sägewerke her, welchen denn auch 51 Lose zu-
fielen, während von de, zwei aurwäitigeu ELgverkeu da»
klar nur etliche Lose, da» andere gar kein Los bekaml
Die» war dann freilich dnr Stadtbehörden eine im Blick
auf die ihrer Sorge anoertraute Stadt kaffe willkommene,
dagegen der Schreinrrgeuoffevschast wie den auswärtige»
TSgwrrkru unangenehme Ueberraschung.

3. Daß all « Holzkäuser überall ihr Holz möglichst
billig einkaufeu wollen and zu diese« Zweck Srnoffeu-
schäften gründen, oerargt ihnen selbstverständlich rin
gerecht denkender Holzverkäufer durchaus nicht. Anderer-
seit» stnd aber doch die SladtSihörLeu verpflichtet,
für möglichst hohe Erlöse an» dem städtischen Holz zu
sorgen, »nd ebendeshalb nicht bloß dr? starkenH-lzsach-
frage friteu» der Schreiner-, Kübler- und Malermeister
sondern anch de» Sortiment»- und LsSbUduugSwüvscheu
der tzauptkäufer de» städtischen Holze» — also der hies.
Md auswärtige» Gägverke— Rechnung zu tragen.

Die städtische Forstverwaltuvg.

Die Stadt-Gemeinde Ragold
VV verkauft -WU

am Donnerstag de« 21. Februar
im Distrikt Killberg Abteilung vorderer
Dreispitz:

120R«. Nadelholz-Scheiter und Plügel
(krln Werkholz) uvd 1000 Nadelholz-
Welle».

. - ^— Zusammenkunft nachm. K Uh» aus
»er Nagold-Frrudeustädterßraße bei der Leh mgrube.

Uwtertalheim.
In de«  UmtertnlheimerWip»werk ist fortwährend

Hallerde
<25 Liter Meß) zu 20 Psg. und

Feldgips
<>0 Liter Meß) zn 15 Pfg. zu habe«.

Martin Luh.

«ildber,.
«in Waggon

Briketts
Lr fft nächster Lage ein und bitte
ich um Bo'anSbtstklluvg.

Morerr Naevr.
(« . « b-rhardt .)

Setze«eine4Jahre alle Holsteiner

WOIk
»nd eine» 3 Jahre
alle»

SMMW»
dr« Verkauf au». Beide fromm
and fehlerfrei. Ein Kauf kam jeden
Lag mit mir abgeschlossen werben.

Wilhelm Renz.
Kontobüchle

empfiehlt <4. Hst.

Bekanntmachung.
Aus der Schweinezuchtstatsou io Gi»dlt»«e« stnd abzugrbeu drei

V «lte Este» «« L»» Mk str, EtSck; ferner achts —ch
2K»»at, alte « be»fe»»el m» «0 - 7» «k . st», « tllck. Diese
Tiere stnd sämtlich augrkört, sehr schön und ohne Tadel, vistelluugen
fetten» der Mitglieder de» laudwirtsch. BezirkS-LerrluS nimmt Herr
Bereiursekretär Gaiser enlßtge».

Nagold, den 16. Febr. 1907.
Der Borstand des laudwirtsch. Bezirks-Vereins:

Mitte».

Nagold.
Am Dienstag dm iS. Ieöruar

find im Gasthaus zar „Schwane" schöne

Bayerschweine
zu haben, wozu Liebhaber freuudlichst eiuladet.



M«, lb de» 17. Febr. 1907.

IrLuvr - kllLoiKv.
LrUaeh« radm vrrwaudtenu. «ekauutes!

grben wir die schmerzliche Nachricht, daß «user>
l. Sah» und Bruder

«ottlieb Kachele
i« Alter vou SO Jahren »ach lasse« LridevI
sanft ia de« Herr» entschlafen ist. U« still»
Ttilaahuce bitte»

die trauernden Eltern:
Ioö. Kachele und Iran Margarethe ged. Aock

mit ihren 2 Söhnen.
Beerdig««, M »«ta, L8 Kebr. ««ch« . 4 Uhr.

Am Montag de« 18. Febr«ar
treffe ich mit einem Transport sehr großer

Belgier - und

Bayerschweine
hier ein. Billigste Preise (zahlbar

Martini)
4,1 . I

Verkäufer Knopp , bei Bierbrauer Merkte Wwe.

»sc-ti
8r»unsvknekgsr, Vssipbsilsvber

«-aIbüringsr ürt
tu nur bester HuaLltLt ruul von LelnslS»»^ie»ebn»»eiL Uvtsrr ckis
«M . rieiu!l«si'ellfi>bk'i!i ILVingen.
2rr kndsQ in»Usa sinseLILglg dssssren SvsellLttSL.LL»nverlnQgs rmsärttoktlett uussrs Vnrs.

Labs« ane/k Inio/rLneri- !
re/iar»s/nFs/ü/r^ »nck Lö/rnsn w//' /«/- l̂r'SootO!^Latn/rert,«rrck irrrôr'sn Vâsr»Isae'aMti«'«»/

_ v»n

ZinxoLS ZLnrlLtsIr » »»«.
Tligltch z« spreche«. G»«»t»,O Bi- » Uhr.

t ^ >

LO10ii0l . 60L

Empfehlung.
Dachpappe«

sawie

Falzba « pappe«
von A. W . A«her»a«h, auch
sä« tliche Master hiev»«, find
stetsz« haben bei

Joh . Tochtermann,
Schieferdecker in Jselshausen.

^ Lestes Uivä sriloliruvLswlttel.

^ MslirrlvL b »i»88.

Najchen-Bier
(nach Pilsner Art)

r«vftehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Aus Wunsch wird solches ins
HauS geliefert.

Nagold.
Ein wohlcrzszever

Knabe,
der Last hatd-eU»»dtt»rei gränd-
lich zu«lernen, findet aufs Frühjahr
gute Lehrstelle btt
»ei », « ln « «», LouLitor.

r

Ein junger tüchtigerBrauer
sowie eis

Fahrkrrecht,
welcher die Ottouo«!» v rsteht,
können sofort eivtretru iu der

Brauerei z. Lamm
Haiterbach.

Nagold.

gesucht.
Suche ein tüchtiges Kücheumädchru

bei Hohr« Lohne
L » «, Hotel Post.

feinste Zwenke.
24 erste Kusrsicimuntzen

6.Q «e_o
ĉ i//vsnv

fiteste rieutsciie ZectkeüeeeiscsaUnocr 1826.

NW stk MM!

Uns Kolcksns kueii
ÜV8 I -rmärvirtes

über Pflege, Ernährung und Zucht
sowie Entstehung, Verhütung uur
«at«r«e« Sße Hell««, beq
Rra»khe11e» unserrr Haustiere

vou Cäsar Nh au.
4. Ausl. 2 «de. Mit 44b « bb.
3 zerlegbaren Modellen und 12
farbigen Lafrlu.

Preis 16
vorrätig in der

St . UV. Lnlssr 'schen
Buchhandlung.

Hattervach. . 17 ^ bmar 1907.

1 ' oäss - ^ . n2si § s.
Tiefbetrübt lettenw verwandten, Fremden!

und Bek-notead e sch»erz!i4e Nachricht»tt, daß
unser lieber, treubttorgt« « alle, « ater, Bruder!
und Schwt serva'e

Huorr
nach unr 3 ägg » K auke iaM u»Z unerwartet!
rasch durch dm Tod entrissen werde. U« stille
Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenenj

die tiefg-beapte Sattln:
«sttliebin Knorr
mit ihren Aindevn.

Beerdig«», Mittwoch ««chvrttta, S Uhr.

AUsnifr», 14. F brusr 1907.

vallKSLKilllK.
H:-zl chen Dank allen, welche rmserer l.

Frau, M'tier,Tochter, Schwkst« ». Schwägerin

Christine vingler g->-n->md-->>
währc'd ihrer Krsnthrit, sowie btt dcsr Hi«,
scheiden ss liebevoll Lsdocht hsbr»; für die viele« >
Bls«t«!prsder-, sowie für die zahlrttche Br>

_gltttu g von hier und ssZwätt?, für derr er-
hrbradea Scsisg des LicderkMzks

der t'efgebmgtr Gatte
?rttL vinglrr.

Nagold.

Neste
« r » 28 "/ , iiu » , i ,

Salm Augusta ,u NetlveKgm,
Detzöarchent z« Aeltjackm, MnderwLsche,

Kleidchen und Hlöckchen,
Wööel -SloM per Meterv. 40 öis 60 Mg.

sowie viele andere bedruckte Sache « für Damen - «red
Knabenblusen ete.

«rosse Auswahl.

Sparsame Hausfrauen vsn StaMu. Lanä!
sVi88«t, äa88 Idr viel 6tslä ersparen Iröimt, vsiui rar 2avsre1taax
äss dlorAealratkse's rsiedlieti

vsrvsaäst virä . Lia „üvdt Lvdvnvr" kackst satvält via bald
kkaaä Lllvrdsstsll Î atkevrasatrss aaä i8t üveraii kür aar lOiZKLakiied.

G
kreî elrröilt
in» In- rmck4a»I»aä.

8vli «»»vr8 VoppvL Littvr NA Laben
Fr . MoserS Nachf . (G. Eberhardt) Wildberg

6MZ I«8. 8ebMr
Mrlll i . R . u . 8oki >Lvdvvk ». L.

Osxräaästiw
1812.

S - nchtproiso:
Nagold.  16 Februar 1907.

Rn»n » tnkl
Weyrn . .»nste. . .
»aber . .
Mühlfrucht.
Bohnen . .
Wicken . .
Erbsen . . . .

Bikt«alieupreise:
1 ^ unb Butter . . . .

«lteu'steig. 14. Frbrnar 1907.
Neuer Dinkel . . - 7 70-
Haber. . 8 SV-
» « sie . . . . 10 — S SV S bv0io»a«n . . ——10—— —

7 10 6 88 6 70
10 80 10 33 10 —
9 60 9 4S 9 20
8 70 8 60 8 bv

-9 S0-
8 10 7 9S 7 60-8 40-

12 -

SS--
tS-<

( ^ Lv. M .-Verein slagolö.
Morgen Dienstag abend8 '/^ Uhr
Sks-rehW
3. Deutsche Partei. 4.Bolkspartei.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Mitteilungen de» Standes¬
amt» der Gtadt Nagold.

Geburten: Anna Luis«, T. d Joh.
Heinrich« uarl Maler», IS. Febr. 1907.

Tode»fälle: Gottltrb« Schrie, «etten.
«acher, 20 I ., IS. Frbr. 1907.
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